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Medienmitteilung 

 

Mögliche epigenetische Biomarker zur Früherkennung von Blut-

hochdruckerkrankungen und Präeklampsie in der Schwangerschaft 

 

Hypertensive Schwangerschaftskrankheiten gehören zu den häufigsten Komplikatio-

nen in der Schwangerschaft. Eine sichere Diagnose kann zurzeit nur in einem fortge-

schrittenen Stadium gestellt werden. Häufig treten dann bei Mutter oder Kind bereits 

Gesundheitsprobleme auf. In Zukunft könnte ein einfacher Bluttest helfen, diese Erkran-

kungen früher zu erkennen. Forschende des Inselspitals, Universitätsspital Bern, und 

der Universität Bern haben epigenetische Biomarker entdeckt, die sich für die Entwick-

lung eines Früherkennungstests eignen könnten. Die Ergebnisse wurden in der Fach-

zeitschrift «Nature Scientific Reports» veröffentlicht. 

 

In sechs bis acht Prozent aller Schwangerschaften treten Erkrankungen auf, die mit erhöhtem 

Blutdruck einhergehen. In der Fachsprache werden diese als hypertensive Schwangerschafts-

erkrankungen bezeichnet. Hierzu gehören chronisch erhöhter Blutdruck, schwangerschafts-

bedingter Bluthochdruck und Präeklampsie (Schwangerschaftsvergiftung). 

 

Hypertensive Schwangerschaftserkrankungen zählen zu den Hauptursachen von Krankheit 

und Tod bei Mutter und Kind. Schwere Formen können bei der werdenden Mutter zu Krampf-

anfällen, Nieren- und Leberversagen, inneren Blutungen und vorzeitiger Plazentaablösung 

führen. Beim ungeborenen Kind besteht die Gefahr von Wachstumsstörungen und einer Früh-

geburt. 

 

Die Suche nach frühen Anzeichen einer Bluthochdruckerkrankung spielt bei Vorsorgeuntersu-

chungen in der Schwangerschaft eine wichtige Rolle. Derzeit ist eine zuverlässige Diagnose 

allerdings erst bei fortgeschrittener Erkrankung möglich, die für Mutter und Kind bereits be-

drohlich ist. 
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Genetische und epigenetische Risikofaktoren 

Dass bei der Entstehung hypertensiver Schwangerschaftserkrankungen genetische Faktoren 

eine wesentliche Rolle spielen, ist in Fachkreisen seit Langem bekannt. Neuere Studien wei-

sen darauf hin, dass auch epigenetische Mechanismen daran beteiligt sind. Darunter versteht 

man chemische Veränderungen des Erbguts. Kleine Moleküle – sogenannte DNA-Methylie-

rungen – werden an bestimmte Abschnitte der DNA angeheftet und bestimmen so, welche 

Gene an- und welche abgeschaltet werden. Im Gegensatz zum Genom sind epigenetische 

Mechanismen veränderlich. Sie werden durch äussere Faktoren wie Umwelt, Alter oder Le-

bensstil beeinflusst. 

 

Mit dem Aufkommen nicht-invasiver pränataler Tests, die eine Analyse der kindlichen und müt-

terlichen DNA im mütterlichen Blut ermöglichen, wurde in den letzten Jahren vermehrt nach 

genetischen Markern Ausschau gehalten, die eine Früherkennung hypertensiver Schwanger-

schaftserkrankungen erlauben könnten. Allerdings waren diese Bemühungen bisher erfolglos.  

 

Nun haben Forschende des Inselspitals, Universitätsspital Bern, und der Universität Bern, epi-

genetische Marker entdeckt, die sich zu diesem Zweck eignen könnten. Im Rahmen einer breit 

angelegten Studie für die insgesamt 589 Frauen zwischen der 11. und 14. Schwangerschafts-

woche rekrutiert wurden, identifizierte das Forscherteam drei Gruppen zu je fünf Frauen. Die 

erste Gruppe umfasste Frauen mit normalem Blutdruck und Präeklampsie, die zweite solche 

mit chronisch hohem Blutdruck, aber ohne Präeklampsie, und die dritte – die sogenannte Kon-

trollgruppe – Frauen, die weder Bluthochdruck noch eine Präeklampsie hatten. 

 

Epigenetisches Muster nahezu identisch bei Präeklampsie und Bluthochdruck 

Anhand von Blut- und Gewebeproben der Probandinnen erstellte das Forscherteam eine de-

taillierte Analyse aller DNA-Methylierungen sowie der damit verbundenen genetischen Aktivi-

täten und klinischen Befunde. Dabei konnten sie bei den Frauen aus der ersten und zweiten 

Gruppe dasselbe charakteristische epigenetische Muster nachweisen. Bei der Kontrollgruppe 

fanden die Forschenden dieses Muster hingegen nicht. Die Auswertungen zeigten auch, dass 

das beobachtete epigenetische Muster für die Aktivierung von Genen verantwortlich ist, die 

besonders anfällig für Herz-Kreislauf-Krankheiten machen. 
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«Unsere Untersuchungen deuten darauf hin, dass das von uns identifizierte epigenetische 

Muster gleichzeitig verantwortlich ist für Präeklampsie, chronischen Bluthochdruck und später 

auftretende Herz-Kreislauf-Krankheiten», erklärt Prof. Dr. med. Daniel Surbek, Co-Direktor der 

Universitätsklinik für Frauenheilkunde am Inselspital. «Mit diesem charakteristischen 

Muster epigenetischer Veränderungen besitzen wir einen potentiellen Biomarker, der sich in 

einem Bluttest nachweisen lässt und so zur Entwicklung eines Früherkennungstests für hyper-

tensive Erkrankungen genutzt werden könnte. Ein solcher Test würde uns erlauben, rechtzeitig 

Massnahmen zum Schutz von Mutter und Kind zu ergreifen und so schwere hypertensive 

Schwangerschaftskomplikationen zu vermeiden.». 

 

Experte: 

- Prof. Dr. med. Daniel Surbek, Co-Klinikdirektor und Chefarzt, Universitätsklinik für Frauen-

heilkunde, Inselspital, Universitätsspital Bern, und Universität Bern,  

Email: daniel.surbek@insel.ch 

 
Publikation: 

Hypertensive disorders of pregnancy share common cfDNA methylation profiles | Scientific 

Reports (nature.com) 

 
Link: 

Universitätsklinik für Frauenheilkunde, Inselspital Bern 
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Besuchen Sie uns auch auf: 
 

             

Die Insel Gruppe ist die schweizweit führende Spitalgruppe für universitäre und integrierte Me-

dizin. Sie bietet den Menschen mittels wegweisender Qualität, Forschung, Innovation und Bil-

dung eine umfassende Gesundheitsversorgung: in allen Lebensphasen, rund um die Uhr und 

am richtigen Ort. An den sechs Standorten der Gruppe (Inselspital, Universitätsspital Bern; 

Aarberg; Belp; Münsingen; Riggisberg und Tiefenau) werden jährlich über 900 000 ambulante 

Konsultationen vorgenommen und rund 62 000 stationäre Patientinnen und Patienten nach den 

neuesten Therapiemethoden behandelt. Die Insel Gruppe ist Ausbildungsbetrieb für eine Viel-

zahl von Berufen und wichtige Institution für die Weiterbildung von jungen Ärztinnen und Ärzten. 

An der Insel Gruppe arbeiten über 12 000 Mitarbeitende (inkl. Lernende). 

 

https://www.nature.com/articles/s41598-022-24348-6
https://www.nature.com/articles/s41598-022-24348-6
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https://www.xing.com/pages/inselgruppe
https://www.youtube.com/channel/UCk5WdNrd8XWv32gC40_NPBA
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